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Amtliches.
A . HberarnL Wagokd.

Bekanntmachung.
Auf die Bekanntmachung der K . Zentralstelle für

Gewerbe und Handel im Gewerbeblalt Nr . 11 betreffend
Landesausstellung von Lehrlingsarbeiteu im Jahr
LS14 werden die beteiligten Kreise hiedurch hingewtefen.

Das betr . Gewerbeblatt kann auf dem Rathaus ein-
gesehen werden.

Den 16 . März 1914 . Amtmann Mayer.

Professor Dr . Gaupp über den
Alkoholrausch .*)

In einer Abhandlung betr . den »Schutz vor gefähr¬
lichen Geisteskranken " im „Schwäbischen Merkur"
kommt der Verfasser Professor Dr . G a u p p-Tübingen zu
folgendem Schluß:

Die Häufigkeit  von Verbrechen unzurechnungs¬
fähiger Geisteskranker wird im Allgemeinen überschätzt,
weil der einzelne Fall im Vergleich zu dem Gros der ge¬
wöhnlichen Strafrechtssälle mehr von sich reden macht und
weil besondere Schreckenstaten , wie z. B . die Wagners , sich
dem Gedächtnis der Menschen tiefer ernprägen als die Masse
der „gewöhnlichen " Verbrechen und Vergehen . Dabei muß
ich freilich eine Einschränkung gelten lasten : die häufigste
Geisteskrankheit , der Alkoholrausch,  ist auch weitaus
die gefährlichste . Es hieße Eulen noch Athen tragen , wollte
ich darlegen , welch enormen Prozentsatz die Alkoholdelikte
in der Gesamtkrimtnalität einnehmen . Man lese nach , was
erfahrene Männer , wie der frühere hervorragende Leiter des
preuß . Strafanstaltswesens Geh . Rat Krohne darüber ge¬
schrieben haben . Mag es auch für die , die alles Heil von
gesetzlichen Bestimmungen , von Paragraphen und Regle¬
ments erwarten , nicht' angenehm klingen , so muß es doch
gesagt werden : hundertmal wichtiger als alle Gesetze über
die Versorgung krimineller Geisteskranker ist die Bekäm¬
pfung der Trunksucht.  Der Alkohol macht aus dem
Gesunden einen gemeingefährlichen Geisteskranken (das ist
jeder Schwerbetrunkene , gleichgültig , ob das Gericht ihn
bereits für unzurechnungsfähig hält oder nicht) und der
Alkohol macht den sonst harmlosen Geisteskranken sehr
häufiä erst zu einem gefährlichen Kranken . Wir erleben es
alle Tage , daß Geisteskranke , die draußen in der Freiheit
im höchsten Maße g«
koholfreiem Leben ruh
wegen ihrer Harmlv

ährlich waren , in der Klinik bei al-
g und harmlos sind . Wenn sie dann

stgkeit wieder entlasten werden und
nachher von neuem Schlimmes anrichten , dann ist man
sogleich bei der Hand , die „in den Kinderschuhen steckende
Psychiatrie " (ein neuerdings besonders beliebter Ausdruck
der Presse !) dafür verantwortlich zu machen ; daß aber auch
der Kranke „sein Bier " oder „seinen Most " haben müsse,
gilt als selbstverständlich und die Warnung davor wird in
den Wind geschlagen . Nicht jeder Geisteskranke bedeutet
eine Gefahr für seine Mitmenschen . Nicht jede Krankheit
führt zu gefährlichen Erregungen , und nicht jeder Kranke
ist in seiner Krankheit zu Gewalttaten acneigt . Charakter
und Erziehung wirken auch noch in der Psychose sehr häufig
mit . Die gefährlichsten Kranken sind die Schwachsinnigen,
die Epileptiker und die Degenerierten . Die angeborene
Entartung ist der fruchtbare Boden , auf dem die kriminelle
Betätigung des Geistig -Abnormen erwächst . Die Quellen
der Entartung sind uns rmr zum Teile bekannt ; die wich-
tigsten sind ohne Zweifel die Trunksucht und die S y-
phklis;  sie richten nicht nur ihre Träger , sondern auch
deren Nochkommen nicht selten zu Grunde . Auch Wagner
ist der Sohn eine» Trinkers . So bildet den wichtigsten
Schutz vor den kriminellen Geisteskranken nicht der Para-
qraph eines Gesetze» oder die Verfügung einer Behörde,
sondern ein erfolgreicher Kampf gegen jene beiden großen
Bolksseuchen . Auf keinem Gebiete der Medizin ist die
Prophylaxe an sich klarer und wirksamer als aus dem der
Irrenheilkunde , der es bekanntlich weniger als anderen
medizinischen Zweigen beschieden ist, durch aktive Therapie
den Krankheiten selbst direkt auf den Leib zu rücken . Kein
Gebiet der Medizin beunruhigt das öffentliche Leben
mehr als die Geisteskrankheiten , vor allem die angeborenen
Entartungszu stände,  aus denen Verbrechen und
Krankheit emporwachsen , deren Bekämpfung und Behand¬
lung unserem Volksvermögen immer neue Millionen ent¬
zieht . Kann man es uns verübeln , wenn wir immer wieder
mahnen , die Ursachen der Entartung , die wir kennen , zu
vernichten?

*) Mit Genehmigung des Verfassers und des Verlags.

Brief einer deutschen Frau aus Natal/i
Wie sich die Vorgänge in Deutschland in den Augen

unserer Ausländsdeutschen widerspiegein , zeigt in sehr fesseln¬
der Weise der Brief einer deutschen Frau aus Natal , welcher
den „Hamb . Nachr ." zur Verfügung gestellt wurde . Das
Schreiben der Dame , welche inMatol an einen Farmer ver-
heiratet ist, ist zwar schon vom 21 . Januar datiert und daher
durch die Ereignisse überholt . Indessen bietet es des Lehr¬
reichen genug , um trotzdem noch Interesse zu finden:

„ . Für die englischen Zeitungen war die Zabern-
sache natürlich eine Fundgrube , die ausgebeutet wurde in
hämischen Artikeln ; kann man 's ihnen verdenken , wenn fast
die gesamte deutsche Presse sich so . benommen hat?
Es ersaßt einen wirklich . vor dieser Versunkenheit.
Das kann nicht gut werden ! Wie konnte aus solch kleiner
Sache solche Staatsaktion gemacht werden und die Zivil-
behörde sich so schlapp benehmen ! Wir haben hier in letzter
Woche verschiedene Affären  in der Art  gehabt , aber
mit entgegengesetztem Ausgang . Sie haben natürlich in
den Zeitungen von den verschiedenen Ausständen , die in
Südafrika stattgefunden haben , gelesen . Am 8 . Januar
wurde für ganz Südafrika ein Eisenbahnerauestand erklärt.
Ein großer Teil der Eisenbahnangestellten legte die Arbeit
nieder ; besonders in Johannesburg und Pretoria sah es
ernst aus . Die Regierung fürchtete , daß der Pöbel sich
wieder daran beteiligen und es zu Ausschreitungen kommen
würde , auch daß die Schwarzen aufstrhen würden . Infol¬
gedessen wurde am 9 . Januar der Mobilmachungsbefehl
für die Bürgerwehr ausgegeben und am selben Tage abends
waren 60 000 Mann bewaffnet . Bor etwa einem Jahre
hat die Regierung (the Union Government ) ein neues Wehr-
system geschaffen . Jeder Afrikaner vom 17 . bis 40 . Jahre
ist wehrpflichtig und hat seiner Militärpflicht zu folgen,
sowie die Regierung ruft . Die militärische Ausbildung er¬
halten sie in jährlich einmal stallfindenden Manövern von
sieben bis zehn Tagen Dauer , außerdem haben sie alle drei
Monate Schießübungen . Jeder muß jährlich so und so viel
Punkte geschaffen haben . Uniform . Sattel und Zaumzeug
wird von der Regierung zum Selbstkostenpreis gestellt . Ge¬
wehr und sonstige Ausrüstung wird umsonst geliefert , das
Pferd muß sich jeder selbst holten , kann es aber bei der
Regierung versichern für je ein Pfund des Wertes einen
Schilling Versicherung , im Sterbefall ersetzt die Regierung
zwei Drittel der Versicherungssumme . Für die Städte sind
Infanterieregimente ! eingerichtet . Durch dieses Wehrsystem
(desence force heißt es hier ) will sich die Regierung unab¬
hängig machen von England und den englischen Truppen.

Unsere Regierung hat in dieser Ausstandsangelegenheit
einfach großartig gehandelt und der Mobilmachungeplan ist
glänzend geglückt . Die verschiedenen Kommandos wurden
über ganz Südafrika verteilt ; die Hauptmacht nach Johan¬
nesburg und auf die Minrn , da dort ein Ausstand befürch¬
tet wurde . Auf einer Mine im Oranje -Freistaat hatten die
Koffern schon revoltiert und einige weiße Aufseher ermordet.
Durch die Polizeitruppe und ein Bürgerkommando wurde
der Aufruhr im Keime erstickt. Sechzig Kaffem wurden
erschaffen.

Da die Ausständigen cmfingen , die Arbeitswilligen
anzugreisen . Züge zum Entgleisen zu bringen , durch Dy¬
namit und Ausreißen der Schienen , wu den die Truppen
an der Bahnlinie entlang und auf allen Stationen ver¬
teilt . Da die Führer des Auestandes großen Einfluß hatten,
Hetzreden H ellen in größeren Versammlungen , ließ die Re-
gierung den allgemeinen Kriegszustand (martiol law ) er-
klären . Auf diese Weise konnte nian den Hetzern beikom¬
men . Jetzt herrscht Militärverwaltung und Kriegsgericht.

Dabei haben sich schon einige komische , für die Bettes-
senden aber wenig angenehme Szenen abgefpielt . So hiel¬
ten sich in Germiston . einer Stadt in Transvaal , einige
Leute auf über ein Buren  Kommando , das durch die
Straßen patrouillierte , sie höhnten und lachten  über die
Truppen . Stillstehen , Gewehr  hochnehmen , anle-
gen , einen Kreis um die Leute schließen und sie
abführen,  war das Werk eine» Augenblicks , den Leuten
ist das Lachen vergangen . In Durban sind zwei Parla¬
mentsmitglieder . angesehene Persönlichkeiten , verhaftet
und mit fünf Pfund Sterling bestraft worden , w- il sie sich
ungehörig über die Maßnahmen der Regierung und die
Truppen geäußert  haben , sowie den Ausständigen bei-
standen . In Moritzburg hatte eine bekannte Fi >ma ' Kart-
baiuren über den Eisendahnminister , über Botha und den
Truppenführer im Schaufenster stehen . Ein Leutnant mit

*) Wir geben diesen Artikel auf Wunsch eines Leser» wieder,
möchten uns aber nicht in allen Einzelheiten mit den Ausführungen
identifiziert wissen . (D . Red .)

seiner Patrouille geht in das Geschäft , fordert den Besitzer
auf , die Karikaturen zu entfernen , und als er ansängt , zu
argumentieren ^ wird er sestgenommen und abgeführt und
ebenfalls mit fünf Pfund Sterling oder sieben Tagen Ge¬
fängnis bestraft . Südafrika  ist kein Miiitärstaat,
aber unsere Truppen und  Minister lassen  sich nicht
verulken.

Die Burenkommandos in Transvaal und im Freistaat
haben nicht viel Federlesens mit den Ausständigen gemocht;
manchmal mögen sie vielleicht zu weit gegangen sein, aber
nur auf diese Weise ist es gelungen , den Ausstand so schnell
zu Ende zu führen und Zucht und Ordnung aufrecht zu
erhalten . Es muß so regiert werden , daß es imponiert , es
ist ganz verkehrt , mit Glacehandschuhen anzufasien . Wenn
damals in Zobern der kleine Belagerungszustand nach den
ersten Anrempelungen verhängt worden wäre , würden die
Hetzer und Schreier wbhl auch bald ruhig geworden sein.
Dieses schnelle und energische Eingreifen der afrikanischen
Regierung Hot mir imponiert . Jetzt flaut der Ausstand
allmählich ab , die Führer sind festgenommen und werden
hoffemlich ausgewiesen und als (undestrables ) unerwünscht
abgcschoben . (Wie es ja auch gemocht worden ist.) Die
Züge fahren noch unter militärischer Bedeckung und unre¬
gelmäßig , doch hofft man , daß von morgen an , 22 . Januar,
wieder normale Zustände eintreten werden , so daß die
Truppen Ende der Woche wieder entlassen werden können.

Tages -Neuigkeiten.
Aus Stadt uud Amt

Nagold , 17 . Miirz 1S14.

Ileöertragerr : eine ständige Lehrstelle in Hohenhaslach,
OA . Vaihingen a . E ., dem Hauptlehrer Bahnet  in Hausen
a . L., OA . Reutlingen.

? Letzten Sonntag tagte die Generalversammlung des
Geflügelzuchtvereins im schwarzen Adler hier . Es war
ungefähr ein Drittel der Mitglieder erschienen . Nachdem
der stellvertretende Bereinsoorstand , Hauptlehrer Wolf -Isels-
hausen , den Jahresbericht erstattet hatte , trug Kassier Lehre
den Kassenbericht vor . Da Vorstand Killinger krankheits¬
halber fein Amt niederlegte , mußte zur Wahl eines Vor¬
standes geschritten werden . Durch Akklamation wurde
Hauptlehrer Wolf -Iselshausen einstimmig zum Vorstand
berufen . Den Schluß der Versammlung bildete ein Vor¬
trag über „Die wichtigsten neuen Hühnerrassen " . Eine an¬
genehme Dreingabe bildet « ein Kaninchen -Esten , welche»
allgemein befriedigte und der Küche des Herrn Gehmonn
alle Ehre machte . Die nächste Versammlung soll in Isels-
haufen abgehalten werden mit einem Dortrag über Kanin-
chenzucht.

r Blauko -Akzept über SS SOV Mt . verlose » .

Ausgangs Februar d. Is . ist bei der Postdeförderung tron
Reutlingen nach Stuttgart ein Blanko -Akzept der Firma
Karl Seybold in Ebingen über 32 500 ^ — zahlbar am
31 . August 1914 bei der Württ . Notenbank in Stuttgart
— in Verlust geraten.

Alteusteig , 16 . März In der Generalversammlung
des Gewerbevereins wurde bezüglich Berkehrssachen zur
Sprache gebracht , daß u . a . der Zug 10 .55 vorm , ab die
bisherige Verbildung mit Stuttgart nicht mehr habe ; es
wurde beschlossen, Schritte für die Erhaltung dieser wich¬
tigen Verbindung zu tun.

An - den Nachbarbezirkev.
Rotteubnrg , 16 . März . (Sprechsaal ) . Nach

den Aushebungstagen  wird sich Heuer niemand
mehr zurücksehnen ; der „Straßenbrtrieb " nimmt Formen
an , die nicht jeder billigen wird . Der Aushebungstag zeigt
ein Gesicht , das in die stille Fastenzeit  wenig mehr
paßt . Könnte nicht Bvrsorge getroffen werden , daß die
schlimmsten Auswüchse verschwinden ? Gegen ein flottes
Lied der Rekruten wird niemand etwas einwenden . Etwas
anderes ist das Gröhlen , an welchem kein Rekrutenfreund
Gefallen haben wird . Also wie ist abzuhelsen ? (Rottbg . Ztg .)

r Mreudenstadt , 16 . März . In der Angelegenheit
der Eingemeindung von Friedrichstal hat die Stadt ein
Rechtsguiachten ringeholt , wonach eine Klage des Staats
oder der Laboranten auf Herausgabe von Wold oder aus
Leistung des Geldwerts völlig ausgeschloffen fein soll . Die
Stadt habe die beste Aussicht , einen Prozeß zu gewinnen.

r Are « denstabt , 16 . März . (Städtische Abfuhr .)
Die brenzliche Frage der Latrinenabsuhr bildet gegenwärtig
in den bürgerlichen Kollegien und aus der Bierbank den
Gegenstand eingehender Beratung . Unter niedreren Kon-
kurrenzprojekten tiug das Wiltlensmeiler den Sieg davon.



In nächster Nähe der Wittlens weiter Markung wird auf
Kosten der Stadt eine Latrinengrube mit ca 800 Kubik¬
meter Inhalt errichtet, der Gesamtaufwand betrögt rund
22000 Die Freudenstädler freuen sich, einen gar nicht
lohnenden, aber doch zusagenden Absatz sür ihre Absallstoffe
gesunden zu haben, und die Witlenzwetler Genossenschaft
ist dankbar für die ihr gratis zufließenden duftigen Güsse
und hofft, daß Heidel- und andere Waldbeeren in Zukunft
saftig gedeihen und faustgroßen Umfang erreichen werden.

Laudesuachrichteu.
r Stuttgart , 16.März. (Interessante Literaturvermitt-

lung.) In deutschen Blättern erschien eine Uebersetzung aus
den Werken des mit dem Nobelpreis bedachten Inders
Robindra Nath Tagore, betitelt„Der Mann aus Kabul".
Diese Erzählung hat ein Landsmann des Verfassers in
Benares in die internationale Hitfssprache Esperanto
übersetzt und darnach erfolgte durch deutsche Esperantisten
die Uebertragung in die deutsche Sprache. Auf dem um¬
gekehrten Wege, besonders auch durch die Rührigkeit der
württ. Esperantisten kommen unsere einheimischen Schriftsteller
im Ausland zur Geltung.

p Stuttgart , 16. März. Der Württembergische
Derwaltungsgerichtshof hat in der Frage der Ab¬
zugsfähigkett von Lasten  bei der Berechnung der
Zuwachs st euer  eine interessante Entscheidung
gefällt. Nach § 10 des Zuwachssteuergesetzes vom 14.
Februar 1911 kommt von dem Beräußerungspreis in Ab¬
zug „der Werl der vom Veräußerer übernommenen Lasten."
Der Beschwerdeführer, ein Wirt, hatte ein Grundstück um
245 000 an eine Grundstücksgesellschast verkauft und
zugleich gegenüber einer Aktienbrauerei sür sich und seine
Rechtsnachfolger die Verpflichtung übernommen, sämtliches
in bestimmten Wirtschaften zum Ausschank kommende Bier
10 Jahre lang von dieser Brauerei zu den üblichen Preisen
zu beziehen, bezw. beziehen zu lassen, bei Vermeidung einer
Vertragsstrafe von 3 ^ sür jedes Hektoliter nicht bezoge¬
nen Bieres. Die Steuerbehörden hatten den Abzug des
Werts dieser Verpflichtung vom Beräußerungspreise bei der
Festsetzung der Zuwachssteuer abgelehnt. Diese Verpflich¬
tung sei nicht gegenüber dem Erwerber übernommen wor¬
den, habe für diesen keinerlei Bermögenewert gehabt, wes¬
halb auch der Kaufpreis von 245 000 keinen Entgelt
für diese Verpflichtung enthalte. Der K. Derwaltungsge-
richtshof hat, wie dessen Präsident, „Geh. Rat Dr. von
Göz-Stuttgart in der „Deutschen Iuristen-Zeitung" mitteilt,
diese Auffassung als richtig bestätigt und die dagegen er¬
hobene Rechtsbeschwerde abgewiesen:  aus dem
Inhalt der Kausoertragsurkunde und den begleitenden
Umständen ergebe sich deutlich, daß der Preis von 245 000
Mark ausschließlich dis Gegenleistung sür die in dem Ver¬
trag von dem Verkäufer gegenüber der Käuferin übernom¬
menen Verpflichtungen bildete, also damit nicht auch die
Bierbezugsverpflichtunggegenüber der Aktienbrauerei ver¬
gütet werden sollte. Sei aber das Entgelt für die Bier-
bezugsverpflichtung in dem Preis von 245000 nicht
inbegriffen, so könne auch der Wert dieser Last nicht vom
Beräußerungspreis abgezogen werden.

r Stuttgart , 16. März. (Das Ergebnis der Roten
Woche.) Die Schwäbische Tagwacht teilt mit, daß ihr von
den 9 berichtenden Bezirken der Stuttgarter Organisation
als Ergebnis der Roten Woche bis setzt die Gewinnung
von 748 neuen Mitgliedem und 355 neuen Tagwacht-
abonnenten gemeldet werde mit dem Hinzufügen, die Agi¬
tation sei noch nicht völlig abgeschlossen.

Hohenheim, 16. März. In der Nacht von Samstag
auf Sonntag wurde von den Instrumenten der Erdbeben¬
warte ein starkrs Fernbeben  ausgezeichnet, dessen Herd
in einer Entfernung von etwa 9000 Km liegt. Der erste
Vorläufer traf hier um 9 Uhr 12 Min. 34 Sek. ein, der
zweite um 9 Uhr 22 Min. 52 Sek. Die Hauptausschläge
erfolgten um 9 Uhr 46 Min.
Eine Expedition zur «»geschichtliche« Erforschung

Osteuropas.
p Tübingen , 16. März. Zur Erforschung

des eiszeitlichen Menschen Europas  wird
mit Beginn des nächsten Monats eine mehrmonatliche
Expedition  von Kiew aus in das Küstengebiet dcs
Asowschen und Schwarzen Meeres, in den Kaukasus und
das asiatische Grenzgebiet ausgesührt, um in den dortigen
Höhlen- und Lößgebieten größere Ausgrabungen oorzu-
nehmen. Der Leiter der wohlausgerüstetcn Expedition, die
vom Russischen Staate, von deutschen wissenschaftlichen
Gesellschaften und Museen unterstützt wird, ist der bekannte
Urgeschichtssorscher der Tübinger Universität
Dr . R. R. Schmidt.

r Pfullingen , 16. Mälz. (Ein glücklicher Fund.)
Dieser Tage entdeckte die ledige Emma Hing er  beim
Lumpenreißen in der Krauß'schen Papierfabrik in der Tasche
einer alten Weste einen unversehrten Hundertmarkschein.
Da der Eigentümer des Scheines unmöglich mehr ermittelt
werden kann, wurde der wertvolle Fund von der Firma
der Arbeiterin überlassen.

r Heilbroun , 15. März. (Seminarlehrer voran!)
Durch die Errichtung des Lehrerseminars erwachten der
Stadt, wie sich immer deutlicher zeigt, allerlei Vorteile
auch weniger materieller Art. Der Lehrkörper besitzt in
musikalischer und künstlerischer Beziehung hervorragende
Kräfte, die nun auch der Allgemeinheit dienstbar gemacht
werden. Man muß das nur so verstehen, wie die Heil-
bronner. Drei leitende Stellungen, die in letzter Zeit hier
zu vergeben waren, wurden Seminarlehrern im Nebenamt

übertragen. Zuerst wurde nach dem Tode des K. Musik-
direktors Eichhorn der Seminaroderlehrer Schäffer (jetzt
Musikdirektor) als Organist an die Kilianskiiche berufen,
was zur Folge hatte, daß auch ein Kursus sür Organisten
im vorigen Jahr hier abgeholten wurde. Ein anderer
Semlnaroberlehrcr, Luippold, erhielt bald darauf, nach dem
Weggang des Musikdirektor Edgar Hansen, die musikalische
Leitung des Vereins Liederkranz, eines der bedeutendsten
Gesangvereine des Unterlandes. Und in den letzten Tagen
wurde, nach dem Tode des Kunstmaler« Sitzler, der
Zeichenlehrer Grau am Seminar zum Konservator des
hiesigen Kunstoereins gewählt.

r Riedlinge «, 15. März. (200 Jahre Ried-
linger Zeitung ). Bor 2 Jahren hat die Riedlinger
Zeitung das 200jährige Jubiläum ihrer Druckerei begehen
können; es geschah insbesondere durch die Herausgabe einer
wertvollen, die Geschichte der Druckerei umfassenden Bro¬
schüre. Heute kann der rühmlich bekannte Ulrichsche Verlag
auch das 200jährige Bestehen seiner Riedlinger Zeitung
feiern. Sie ist die älteste noch bestehende Zeitung in Würt¬
temberg und eine der ältesten im ganzen Dewschcn Reiche.
Unter dem Titel Ordinari-Riedlinger Freytags-Zeitung von
dcm am 17. August 1684 in Ehingena. D. geborenen
Buchdrucker Valentin Ulrich(einem Sohne des 1655 ge¬
borenen Andreas Ulrich) tdahrscheinftch schon einige Jahre
früher gegründet, ist die heute noch nachzuweisende Nummer
1714 erschienen. Die Zeitung erschien mit kaiserlichem
Privileg anfangs nur einmal wöchentlich und enthielt fast
ein ganzes Jahrhundert nur politische Nachrichten. Bon
1730 ab erschien sie schon dreimal in der Woche und hieß
nun Ordinari-Riedlinger Dienstags-Freitags- und Sams¬
tags-Zeitung. Valentin Ulrich starb 1733. Ihm folgten
nun nacheinander bis aus den heutigen Tag 7 Generationen
derselben Familie. In rastloser Arbeit haben diese Sprossen
des Ulrichschen Hauses an ihrem Familien besitz gearbeitet.
Ihre Geschichte und die des Blattes sind ein reichhaltiges
Stück Zeitgeschichte überhaupt, dem in Knappen Um issen
zu folgen, sich an der Hand der typographisch ebenso reich
wie inhaltlich gediegen ausgestatteten Festgabe des Ber¬
lages, einer Beilage zur Riedlinger Zeitung, w-chl verlohnt,
aber hier zu weit führen würde. Erwähnt sei noch, daß
die Riedlinger Zeitung seit 1888 täglich erscheint, sowie
daß sie in den Jahren 1900 und 1908 wiederum vergrößert
wurde. Es ist äußerst interessant, aus der Festschrift die
dort facsimilierten ältesten Ausgaben mit denen der Neuzeit
zu vergleichen. Die Leitung des Blattes liegt seit 1876
in den Händen Stephan Ulrichs, der nach des Vaters
Joseph Christoph Ulrichs Tod mit seinem älteren Bruder
Joseph Friedrich den Verlag, und nachdem 1898 Joseph
Friedrich ebenfalls gestorben war, an bestenS eile auch die
redaktionelle Leitung übernahm. Jedermann im Oberland
und auch sonst weithin in unserer schwäbischen Heimat kennt
die Riedlinger Zeitung und die Familie Ulrich. Wir glauben
im Sinne weitester Kreise zu sprechen, wenn wir den wackeren
Buch- und Zeitungsdruckergeschlechtund seinem Werk noch
eine lange und reiche Blüte wünschen.

Biberach , 15. März. Ein hiesiger Verein, der sich
das Sammeln der Zigarrenspitzen,  die sonst
vielfach wcggkworfen werden, zur Ausgabe gemacht hat,
konnte auch Heuer wieder ea 200 Pfund Zigarrenspitzen
verkaufen und mit dem Erlös schwarzes Tuch zu Kon-
firmanden - Anzügen sür 16 Kinder  anschaffen.

r Wafferalfiuge «, 16. März. (Unterschlagung.)
Postinspektor Schmid wurde wegen Amtsvergehen in
Untersuchungshaft genommen. Es soll sich angeblich um
den»Betrag von 7000 handeln.

Gerichtssaal.
Tübingen , 12. März. Eine eindringliche Warnung

bildet der heute vor der Strafkammer  zur Verhand¬
lung gekommene Fall wegen falscher Beurkundung im
Ami, weshalb der Schultheiß von Eningen bei Reutlingen
angeklagt war. Im Jahre 1911 kam der Sohn aus einer
der angesehensten Familien Eningens zum Schultheißen und
legte diesem eine Bürgschaften!Kunde über einen Kredit
von 20 000^ vor, die angeblich mit der Unterschrift seiner
Mutter versehen sei, zur Beglaubigung dieser Unterschrift
vor. Der Schultheiß beglaubigte diese Unterschrift, obgleich
er sie nicht kannte. Der betreffende junge Mann legte die
Urkunde bei der Bank vor und erhob die 20000 und
ist seitdem verschwunden. Nun stellte es sich heraus, daß
die Unterschrift gefälscht war, die Familie stand aber sür
das Guthaben der Bank ein. Bon der Strafkammer
wurde aber der Schultheiß wegen falscher Beurkundung
im Amt, sowie zum Ersatz von 3000 verurteilt.

r Heilbron «, 15. März. (Das Kuhbrüllen
ist Ruhestörung ). Der HandelsmannG. Bauern-
freund hatte im Mai vorigen Jahres vom Stadtpolizeiamt
einen Strafbefehl über 10 Mark erhallen, weil durch das
Brüllen einer Bauernsreund'schen Kuh die Nachbarschaft in
ihrer Nachtruhe gestört worden war. Er hatte Widerspruch
erhoben und war vom Schöffengericht sreigesprochen worden.
Da aber die Staatsanwaltschaft hiergegen Berufung ein-
legte, kam die Sache vor die Strafkammer, die sich dem
Schöffengericht anschloß. Die Staatsanwaltschaft ging dann
mit einer-Revision ans Oberlandesgericht, das eine noch¬
malige Verhandlung vor der Strafkammer anordnete. «Jetzt
stellte sich auch diese auf den Standpunkt, daß durch das
Brüllen der Kuh eine Nachtruhestörung entstanden sei, sür
die der Besitzer hafte. Bauernfreund wurde deshalb zu
10 -6  Geldstrafe und den inzwischen hübsch ausgelaufenen
Kosten des Dersahrens verurteilt. Die Entscheidung ist nicht
nur für alle Diehbesitzer, sondern besonders für die Handels¬
leute sehr wichtig, deren Sinstelloieh meist vom Heimweh

befallen wird und jämmerlich schreit Manchmal soll da»
auch aus Hunger geschehen. Wie wir aber hören, lcgt
numehr der Handelsmann gegen dieses Urteil Berufung
ein. So nach und nach kann die Kuh teuer werden, wenn
sie überhaupt noch lebt.

Deutsches Reich.
r Berlin , 14. März. Bereits eine Stunde vor der

auf 11  Uhr vormittags angesetzten Besichtigung der Pfad¬
finder,  die gestern tn Stärke von 100  Feldmeistern und
1500 Jungen im Grunewald eine große Uebung abhielten,
traf der Kronprinz im Automobil auf Bahnhof Eichkamp
ein. Die Pfadfinder waren bereits in voller Arbeit. Mit
großem Interesse besichtigte der Kronprinz eine selbstkon-
struierteF -rnsprechleitung, Uebungen im Brückenschlägen
und Zeltbau und die erste Hilfe bei Unglücksfällen, wobei
die Rettung eines verunglückten Fliegers aus einem hohen
Baume oorgesührt wurde.

Berlin , 15. März. Wie gestern in dem Vortrag
„Aus russischen Kerkern" von dem Schriftsteller Rauscher
dargelegt wurde, gab es 1905 in den russischen Gefängnis¬
sen 90 000, heute gebe es schon 220 000 Gefangene, unter
ihnen 30 000 bis 40000 politische.

r Jmua « i. Hohenz., 16. März. (Eisen da ha¬
rr ns  all .) Als am Samstag abend^ 10 Uhr der letzte
Personenzug der Hohenzollerischen Landesbahn auf der
Fahrt von Eyach nach Haigerloch auf der hiesigen Station
manöverierte, lösten sich plötzlich4 mit Kohlen und Briketts
beladene Güterwagen vom Zuge los und sausten mit
größter Geschwindigkeit über die Station Möhringen nach
der Endstation Eyach zurück. Dort durchschlugen sie den
Prellbock, durchwühlten einen Erdhügcl, schoben einen
Reisighausen fort, um dann mitten in einem Schuppen,
der zerstört wurde, zum Stehen zu kommen. Die vorderen
Wagen waren entgleist und teilweise zertrümmert und auf¬
einander geschoben. Zwei Schweine, deren Stallung sich
in dem Schuppen befand, wurden zwar noch lebend, aber
mit gebrochenen Füßen aus den Trümmern gezogen. Auf
einem der durchgegangeneu Wogen mußte der Führer des
Zuges Schüler aus Haigerloch unfreiwillig die Fahrt mit¬
machen. Wenige Meter vor dem Aufprallen spang Schüler
vom Wagen ab, wobei er sich ziemlich erhebliche Verletz¬
ungen zuzog, da er auf einen Steinhaufen fiel. Der Per¬
sonenzug würde von Imnau aus sofort den durchgegangeneu
Wagen nachgeschickt, ohne sie indessen auf dem Weg rach
Möhringen zu erreichen. Bon Möhringen eilte die Loko¬
motive allein den Wagen nach und b achte dann den ver¬
wundeten Zugführer samt den geschädigten Wagen mit
»/4-stündiger Verspätung nach Haigerloch.

Bühl , 15. März. Das Luftkurhotel„Wiedenfesten"
aus der Bühlertaler Höhe soll nach einer bezirksamtlichen
Bekanntmachung in ein Sanatorium für Leichtlungenkranke
des Mittelstandes unter Leitung des Dr. med. Schneider,
zurzeit Chefarzt der Heilstätte Albertsbcrg in Sachsen, um¬
gewandt lt werden. Darüber sind die Gemeindeverwaltungen,
insbesondere aber die in nächster Nähe gelegenen Lustkur¬
hotels Sand, Bärenstein. Hundseck, Herrenwies und Plättig
in großer Erregung, da sie befürchten, durch dies neue
Unternehmen im Fremden- und Touristenverkehr erheblich
geschädigt zu werden.

München , 16. März. Dem Ministerpräsidenten
Grafen Hertling  ist vom Papst  das Großkreuz des
Piusordens verliehen worden.

Ttraßburg , 16. März. Die bayrische und die würt¬
tembergische Heeresverwaltung lehnten auch für die Reichs¬
lande die von Preußen oorgeschlaqenen gemeinschaftlichen
Vorschriften über den militärischen Waffengebrauch ab. so¬
fern nicht die süddeutschen Bestimmungen zugrunde gelegt
werden.

Straßburg , 15 März. Der Direktor der psychiatri¬
schen Klinik. Prof. Dr. W 0llenberg.  in besten Klinik
der Lehrer' Wagner einige Zeit auf seinen Geisteszustand
untersucht wurde, hat sich kürzlich vor seinen Hörern über
den Fall Wagner geäußert. Darnach gehört Wagner zu
der Kategorie der wahrscheinlich Unheilbaren.

Saarbrücken , 14. März. In Gegenwart von Ver¬
tretern der preußischen, bayerischen, württembergischen,
badischen und hessischen Regierung fand am Freitag und
Samstag zum erstenmal auf preußischem Boden die rs
Generalversammlung des Vereins von Holzinter¬
essenten Südwestdeutschlands  unter Vorsitz
von Himmelsbach(Freiburgi. Br.) statt, der etwa 150
Vertreter aus allen Teilen des Bereinsgebiets beiwohnten.
Nach einer Reihe interessanter Referate, über den Verbrauch
von Buchenholz von Obersorstmeister Prof. Fricke
(Hannöversch-Münden), die Sicherung der Bausorderungen
im Hinblick auf den zweiten Teil des Gesetzes von Abg.
Beumer  und Wünsche der Holzverkäufer für die bevor¬
stehende Neugestaltung der Holzverkaussbedingungen der
preußischen Staatsforstoerwaltung von Trapp (Neukirchen),
nahm die Versammlung einstimmig den Beschluß an. der
sich an die Sägwerke und den Holzhandel im Bereinsgebiet
und die Abnehmer richtet, um dem im Handel eingreifenden
Mißbrauch, der mit mindermäßig eingeschnittenen Brettern
und Nadelholz getrieben wird und der den guten Ruf der
Holzindustrie schädigt, entgegenzutreten. Der alte Vorstand
wurde durch Zuruf wiederqewählt. Für ein verstorbenes
Vorstandsmitgliedwurde Moritz Falk  zugewählt und als
Ort der nächsten Tagung, die bereits im November 1914
stattfindet, Straßburg  bestimmt.

r Frankfurt a. M ., 14. März. Es stellt sich laut
Berliner Lokalanzeiger heraus, daß der Generalpardon in
Frankfurt a. M. keine latenten Vermögen zu Tage ge¬
fördert yat.



r Leipzig , 16 . März . Auf dem Gelände der Buch-
gewerbeauestellung ist heule nachmittag beim Bau des
Wellenbades ein Gerüst eingestürzt , wobei eine Anzahl
Arbeiter unter den Trümmern begraben wurde . Bier Arbeiter
wurden schwer verletzt aus den Trümmern geboigeu . Mehrere
Ändere Arbeiter erlitten leichtere Verletzungen.

Tescheu , 16. März. Der gestern hier tagende brutsche
Boikstag süc Böhmen beschloß einmüt 'g , die EMsübrung
der nationalen Selbstverwaltung für Böhmen z < fordern.

r Kiel , 16 . März . Zur 25jährigen Gedächtnisfeier
Ler Schiffskatastrophr vor Samoa sind 130 Mann , die
Las Unglück damals überlebten ^ in Kiel ringelt offen.

Gm neues Buch über König Ludwig II.
München , 14. März . Don einer Persönlichkeit, die

mit den Verhältnissen in besonderem Maße vertiaut sein
soll , wird , w e die „Münchncr Zeitung " meldet , ein neues
Buch über König Ludwig II. vorbereitet . Ein englischer
und ein französischer Verleger haben sich das Werk , das
zur Beurteilung des Königs ganz neue Momente beibringen
soll , bereits gesichert . Der deutsche Verlag ist noch nicht
bestimmt . Dem Buch liegen etwa 200 Briese des Beicht¬
vaters Ludwigs II., des verstorbenen Priesters Dr . Trost,
zu Grunde . Die Briese befanden sich bisher im Besitze
eines Schweizer Herrn , der ein begeisterter Verehrer des
unglücklichen Königs ist. Mit einer Ueberlassung war nur
die Bedingung verbunden , daß die Briese bei Lebzeiten
des Prinzregenten Luitpold nicht veröffentlicht werden dürs¬
ten . Das Buch soll auch den Beweis dafür e. bringen,
daß sich der König durchaus ernstlich um die Rsgierunge-
geschiffte kümmerte . Dies soll insbesondere aus seiner
Korrespondenz mit den Kab 'nettssekretären (Dr . v . Ziegler
und Dr . v. Müller ) hervorgehen . Eine neue Beleuchtung
werden durch dieses Buch auch die Beziehungen Ludwigs II.
zur K a iserin Elisabeth  erfahren.

Der Bergrutsch i» Vormberg bei Badeu -Bade « .
Der Sonderberichterstatter der „Badischen Presse " be¬

richtet u . a . :
Wir hatten Gelegenheit , einen

Gang durch die Unglücksstätte
zu machen . Es bot sich dabei wirklich e n qußerst trauriger
Anblick . Einige Gebäude find wie Kartenhäuschen tn sich
zusammengesallen und bilden ein wüstes Chaos . Do sind
dicke Balken wie Zunder gebrochen . Teile eines Kamins
liegen neben zertrümmerten Fensterkreuz -n und Zimmer-
türen . Das eine der stattlichen Gebäude ist mitten durch¬
gebrochen , das andere derart erschüttert , daß Wände und
Dielen weit auseinanderdlaffen und der Eintritt in das
Haus geradezu lebensgefährlich ist. Bei dem Wirtshaus
zur „Traube " ist ein Stück der Front herausge 'mochrn.
Der Blick in die Wirtsstr be steht offen ; auf den Tischen
sieht man noch einen Teil der Biergläser . Die Schenke
mit dem Geschirr und der auf die Seite gesunkene Ofen
verraten , wie rasch das Haus geräumt werden mußte . Beim
Weitergehen muß man über meiertiefe Erdrisse
springen , die durch die inneren Erdbewegungen verursacht
werden . Ein schmaler Weg . der neben den Häus -rn des
Oberdorfes hinauf nach dem Porphyrwerk zieht , wurde an
einzelnen Stellen 2 ^ z Ms 3 Meter hoch gehoben wd ist
teilweise ganz verschüttet . Dann lenkt wieder ein alter
Ofen , oder ein rasch abgehängter Fensterladen , die im Gr >st
liegen , die Aufmerksamkeit auf sich. An einer andern
Stelle ist ein Brunnen ganz aus dem Boden gehoben und das
in nächster Nähe stehende Haus ist mit aller Wucht getroffen.
Das große Doppelhaus liegt völlig in sich zusammengebrochen
da . Die Obstbäume , die an dem Hang stehen , sind stark nach
vorne geneigt und verschiedentlich fast entwurzelt . Bald
mutz man über ein Ofenrohr , bald über eine Hacke springen,
die von ihren Besitzern schnell aus die Seite geschafft, wurden
und nun den Weg versperren . Auf den Trümmerhaufen
laufeyr zahlreiche Hühner hen m, die von ihren Eigentümern
in der Eile nicht mehr eingesangen werden konnten . Ruhig
legen sie ihre Eier weiter in den Stall , der vom ganzen
Haus allein noch stehen geblieben ist. Ein alter Schwarz¬
waldbauer , den das Unglück heimgesvcht hat , ist im Sonn¬
tagsgewand nach der Ungtücksstätte gekommen u . srägl fort¬
gesetzt mit wehmutsvoller Stimme , ob nichts mehr zu reiten
sei. Darin geht er noch seinem teilweise zertürrmenen Haus,
von dem er sich kaum trennen kann . Kopfschüttelnd steht
er vor seinem ihm liebgewordenen , ehemaligen Heim , aus
dem er so plötzlich verjagt wurde . Eifrig sucht er noch nach
etwa zu rettenden Gegenständen und erst die warnende
Stimme des Gendarmen , der auf die weitere Einsturzge¬
fahr hinweist , veranlaßt den Bauer die Trümmerstätte zu
verlassen.

Vormberg , 16. März. Heute vormittag ist von den
geräumten Gebäuden an der Bergrutschsklle die Kantine
des Oberdorfs eingestürzt.  Die Großh . Oberdirektion
des Wasser - und Straßenbaues hat seit Jahren von der
Gemeinde Sinzheim den Porphyrsteinbruch Bormberg am
Fuße des Fremersberges gepachtet und sich, wie jetzt be¬
kannt wird , vertraglich verpslichet , für allen Schaden , der
durch den Sielndruchbetrteb an Gebäuden und Grundstücken
des anliegenden Filialoris Bormberg entsteht , aufzukommen'
Wie wir weiter hören , hat bereits vor einem Jahr eine
Frau Endiizzt , deren Haus im Bergrutsch gebiet steht und
einen Riß bekam , einen Prozeß mit dem Staat geführt
und denselben gewonnen.

Ausland.
r Neapel , 14 . März . Heute fand vor dem Marine-

Kriegegericht die Verhandlung gegen den Kapitän Cacace
und den Schiffsleutnant Degiinbertt vom Panzerkreuzer
Tan Giorgio statt , der am 21 . November bei der Aus¬
fahrt aus der Straße von Messina aus Grund geraten war.

Die beiden Offiziere wurden einer Nachlässigkeit für schuldig
befunden , es wurden ihnen jedoch angesichts ihrer vorzüg¬
lichen Dienstzcugnisse mildernde Umstände bewilligt . Kapitän
Cacace wurde auf 6 Monate vom Dienst suspendiert , bei
Leutnant Degiinbertt aus eine Disziplinarstrafe erkannt.
Außerdem wurden den beiden Angeklagten die Kosten des
Prozesses und Schadenersatz dem Staate gegenüber aus¬
erlegt.

r Paris , 16 . März . Die Gattin des Finanzministers
Caillaux feuerte heute tm Bureau des „Figaro " auf den
Direktor des Blattes , Calw eite , der seit einigen Wochen
eine überaus heftige Fehde gegen Caillaux führt , mehrere
Reoolverschüsse ab . Calmette ist verwundet.

r Paris , 16 . März . Aus verschiedenen Gegenden
Frankreichs werden heftige Stürme genuldet . Der in den
verschiedene Häfen und an den Küsten angerichtete Schaden
ist beträchtlich . Die telegraphische und telephonische Ver¬
bindung ist schwierig . Ein Teil des Tales der Maas ist
überschwemmt . Bei einem Schiffbruch an der Insel Groix
sind 4 Menschen ums Leben gekommen.

London , 16. März. Winston Churchill hielt gestern
in Bradsord eine Rede , in weicher er sagte , daß die Vor¬
schläge , die Aequith am letzten Montag gemocht , die unbe¬
dingt letzten Vorschläge feien , welche dte ' Regierung in der
Homerulefrage zugestehell könne.

r Jekaterinodar , 16 . März . Ueber dos Hcchwasser-
unqlück vom Freitag wird noch gemeldet : Man vermutet,
daß aus dem Asoivschen Meer zwei Luftströmungen sich
trafen , bei deren Zusammenstoß sich mehrere Wasserhosen
bildeten , die die Ufer von Bisk überfluteten . 6 Ortschaften
wurden stark beschädigt . 176 Arbeiter , die beim Bau einer
Bahn beschäftigt waren , flüchteten cuf eincn Zug . Ehe
dieser abfahren konnte , wurde er von dem ändrängenden
Wasser umgeworsen und die Arbeiter von den Fluten fort¬
gerissen . Der Orkan wütete 10 Stunden lang . Ais das
Wasser zurückgewichen war , bildete der Bahndamm einen
Trümmerhaufen von Schienen und Schwellen . Aus der
Lokomotive wurden erstarrte Leichen gesunden . Andere
Orte sind gleichfalls mit Trümmern von Wohnstätten und
einer großen Zahl Leichen bedeckt. Am Ufer wurden zahl¬
reiche Leichen aufgesunden.

r Tiflis , 15 . März . Heute war hier in der Stadt
und Umgebung eine interessante Erscheinung zu beobachten.
Seit dem frühen Morgen war der Himmel mit schmutzig,
gelben Wolken bedeckt und bei starkem Nebel fiel nasser
mit Schmutz vermischter Schnee.  Diese Erschei¬
nung wird aus den Orkan an der transkaukasischen Bohn
zurückgesührt , der solche Staubsävlen aufgewirbelt hat , daß
die auf den Bahnhöfen und Bahnlinien angehäusten Staub-
masien den Bahnoerkehr behinderten . In Temir Chan
Schura wütete der Strom 16 Stunden lang . Die Stadt
war mit einer Staubschicht bedeckt und die Lust so voll
Staub , daß um 3 Uhr nachmittags Dunkelheit herrschte.
In Schemacha ging unter ähnlichen Erscheinungen wie in
T 'flis ein schmutzige elber Regen nieder und die Lust roch
nach Rauch.

r Tokio , 16 . März . Der Gouverneur des Landbezirks
Akits telegraphiert , daß bei einem Erdbeben  in vier
Kreisen 435 Häuser eingestürzt und 83 Personen getötet
oder erhebi ' ch verletzt worden sind . Im Kreise Sendroku
allein wurden 387 Häuser zerstörzt und 75 Personen ge¬
tötet oder schwer verletzt . Die Verkehrswege sind beschädigt
und größtenteils unterbrochen.

r Durazzo , 16 . März . Das Ministerium hat sich
folgendermaßen gebildet : Turkhan Pascha Vorsitzender und
Aeußercs , Essod Pascha Krieg und Finanzen , Fürst Bibdoda
Inneres . Post und Telegraph , Azziz Pascha Justiz und
Kultus , Dodeur Turtulli Unterricht , Assan Bey -Prischttna
Ackerbau und Handel.

Russische Zollmaßregel gegen Deutschland,
r Petersburg , 16 . März . In einer gemeinsamen

Sitzung der Kommissionen der Reichsduma für Ackerbau
und Finanzen wurde heule der Gesetzentwurf betr . einen
Zolltarif für Getreide , Erbsen , Bohnen u . s. w ., die nach
Rußland etngeführt werden , beraten . Der Berichterstatter
erklärte , diese Maßregel sei eine Gegenmaßnahme Rußlands
gegenüber einer Rrih : von Ausfuhrprämien und verschleier¬
ten Ausfuhrprämien Deutschlands gegen Rußland . Der
Besi tzen wurf wurde in der Fassung der Regierung , die
einen Zoll von 30 Kopeken auf ein Pud Brutto Getreide
fordert , angenommen.

Vom Suffragette » Unfug iu Englaud.
Loudo « , 14. März. Sechs Anhängerinnen des

Frauenstimmrechtes , die heute früh dem Staatssekretär de«
Innern die Fenster eingeschlagen hotten , sind zu zwei
Monaten Gefängnis bei schwerer Arbeit
verurteilt worden . — In der letzten Nacht haben An-
bängerinncn des Frauenstimmrechtes den Pavillon des
Lawn -Tennlsplotzes ntedergebrannt . Frau Pankhurst
ist wieder aus dem Tcsänanis entlassen worden , nachdem
sie einen Hunger - und Durststreik begonnen halte.

Schutz für Vögel — Schutz gegen Vögel.
In den Mitteilungen aus den Gesellschaften Siemens

und Halske und Sirmens -Echuckert -Werke schreibt Ober¬
ingenieur Baupel:  In letzter Zeit wird mit immer größe¬
rem Nachdruck seitens der Dogelschutzvereine darauf hinge¬
wirkt , daß die elektrischen Ueberlondzentralen der Gefährdung
von Bögeln durch Einbau geeigneter Schutzvorrichtungen
Vorbeugen . Diese Bestrebungen können den Besitzern von
Freileitungen nur willkommen sein . Mit der selbstverständ¬
lichen Forderung , daß elektrische Anlagen unsere Bogelwelt

nicht vernichten dürfen , verbindet sich das Betriebst «teresse
eines Elektrizitätswerke . Die durch Vögel zwischen Leitung
und geerdeten Eisenteilen eingeleiieren Lichtbögen stellen für
die elektrische Aruoge eine ernste Gesuhr dar , insofern , als
durch solche Lichtbögen Zuckungen in der Betriebt spannung,
bei gleichzeitigkm Aufs ritt zweier Lichtbögen Kurzschli ß mit
Betriebsunterbrechung , in jedem Falle aber als Nebener¬
scheinungen gefährliche Ueberspar nungen entstehen . Die
weiteren Folgen find Reklamation «n der Kundschaft oder
gar , falls die Lichtbögen nicht von selbst erlöschen und
längere Zeit aus die Leitung einwirken , die so sehr gefürch¬
teten Leitungsbrüchen . Die Besitzer von Ueberlondzentralen
haben also ein Interesse daran , die Gefahren , welche ihre
Leitungen für die Bögel bilden , zu verhüten , um ihren
eigenen Betrieb gegen deren Wirkung zu schützen. Die
Technik hat nun auch schon Mittel ausfindig gemacht , um
den Gefahren , die den Bögeln erwachsen oder durch die
Bögel erwachsen , wirksam entgegenzutreten . Nachstehend
soll ein Vogelschutz ystem der Siemens -Schuckertwerke kurz
erläutert werden:

A . Bri vorhandenen Freileitungen : Um zu ve'. hüten,
daß durch Bögel der Abstand zwilchen grerderter Travrrse
und Spanüungführenden Lettungsstellen überbiückt und so
ein für den Bogel tötlicher und für den Betrieb störender
Lichtbogen ei geleitet wird , befestigt man überall da , wo
eine solche Ueberb ' ückung denkbar ist oder der oerbands¬
normale Mindestabstand von 30 Ztm nicht eingedolten ist.
Isolierknöpse . Die Isoiierkriöpfe werden in zwei Ausfüh¬
rungen qetteseit : nämlich in spitzer Form und flacher Form,
l tztere hauptsächlich da . wo größere Flächen unterhalb der
Leltungsdrähte vorhanden sind.

B . Für Neuanlagen ; Bei Tragmasten werden geeignete
Traversen verwendet . Bei Winkel - , Abspannmast - und End¬
mast werden geeignete Doppeltraverstn verwendet , bei denen
die beiden Isolatoren auf jeder Traverse so nahe aneinander
gerückt weisen , daß zwischen ihnen sich kein Bog -ff nieder¬
lassen kann . Bei Kreuzungsmasten werden die Isolatoren
auf Hortzontaltraoersen befestigt und in solch geringen ge¬
genseitigen Abständen , daß Vögel zwischen ihnen sich nicht
niederlassen können . Außerdem wird -auf beiden Armen
dieser Traverse je ein Isolierknopf wie unter „A " befestigt.
Bei Holzmasten ist erfahrungsgemäß kein besonderer Vogel¬
schutz erforderlich , falls die Leitungen auf ungeerdeten öei-
tungstiägern verlegt werden , da bei mehr als 40 000 ge¬
lieferten , ungeerdet montierten Lyraträgern bei^e toten Bögel
unter den Masten gefunden wurden . Ebenso genügen bei
Spannungen über . 30 000 Voll im allgemeinen die aus
elektrischen Rücksichten gewählten Abstände zwischen der
Leitung und den benachbarten Eisenteilen . so daß ein be¬
sonderer Vogelschutz nicht erforderlich ist. Bet Einführungen
tn Transformatorenstaüonen läßt sich der unter „A " ange¬
gebene Schutz verwenden . — Man wählt für die Isoiier-
kr,öpse , sowie für die Porzellan hülfen dunkle , urrausfälliae
Farben , um das Leilungsbild nicht durch zahlreiche weiße
Porzellanteile zu beeinträchtigen.

Die Freunde der Vögel werden den Einbau der eben
'beschriebenen Boyklschutzoonichturigen gewiß mit Freuden
begrüßen , da hierdurch der Tötung ihrrr Lieblinge wirksam
begegnet wird.

Landwirtschaft, Handel nutz Berkehr.
Nagold , 14 . März . Dinkel 6 .80 , 6 .60 , 6 .56 . Weizen ro .SO,

9 .70 , 9 .— , Roggen 9 .— , Gerste 8 .50 , 8 . — , 7 .80 , Haber 10 .— , 7 .40,
7 .20 , Bohnen 7.50.

Biktualienpreisr:
I Psd . Butter 0,90 - 1,10 2 Eier 14 ^ '
Tübingen , 13 . März . (Fruchtschranne .) Dinkel , neu

3220 Kilo , 14 .40 , 14 .12 . 13 .80 ^4 , Verkaufssumme 454 .73 8
ab . Haber , neu 4720 Kilo , 17 .— , 16 .04 , 15 .60 Verkausssumme
757 .49 9 auf . Gerste 3395 Kilo , 16 .— , 16 .61 , 16 .— , Ber-
kausssummr 568 .98 50 ous . Weizen 907 Kilo . 22 .- . 20 .24.
20 .- , Berkaufssumme 183 .58 1 ^ 3 ^ auf.

Berlin , 13 . März . Der Aufsichtsrat der Deutschen Waffrn-
und Munitionsfabriken beschloß in seiner heutigen Sitzung bei der
om 3 . April staitsindenden Generalversammlung die Erhöhung de»
Gesellschaftskapitals auf 25 Millionen Mark durch Ausgabe von 10
Millionen neuer , vom 1. Januar 1914 dividentenberechtigter Aktien,
zu beantragen . Die Aklicn sollen den Aktionären mit 150 Prozent
zuzüglich 4 Proze nt Zinsen ab 1. Janua r angeboten weiden. _

ÄuSwärtige Todesfälle.
Ehr . Lamparth , z . Rose in Freudenstadt , Garrweiler : Pfarrer

a . d. Bührlen , von 1878 dis 1887 Pfarrer in Schömberg : Ritter I.
Klaffe des Friedrichsordens , Eulzbach a . Kocher : Gottlob Boeckle,
gew . Waldmeister und Stadtrat , 74 I ., Herrrnberg : Johanne » Winz,
67 I „ Isenburg : Katharine Binder , geb . Gwinner , 46 2 . , Kuppingen.

Literarisches.
Das ist der Wille Gottes : eure Heiligung!

Kirr Wort an rrufere MSuuerwett.
Predigt über die Epistel des Sonntags Reminiscere

1. Thessal . 4 , 1— 12 von Prälat Cb . Römer,  Stifts¬
prediger in Stuttgart . Druck und Verlag von I . F . Stein¬
kopf ebenda . Preis 20 Pfg.

* Es ist uns Nagoldern als den früheren Pfarrkindrrn des jetzigen
Prälaten und Stiftspredigers , allemal wieder ein Anliegen sein Wort
zu hören oder zu lesen , wenn sich die Gelegenheit bietet . In dem
vorliegenden Büchlein finden die Männer einen Wegweiser auf dem
Wege der Heiligung bei Christen für das Familienleben , für das
Berufsleben und im täglichen Verkehr . Männer und Frauen
werden daraus Gewinn ziehen.
Zu beziehen durch die <S . HV Lr »l « er 'schr Buchhandlung Xaxols.

Mutmaßl . Wetter am Mittwoch und Donnerstag.
Zwar steht immer noch ein ausgedehntes Hochdruck¬

gebiet über Mitteleuropa , aber von Nordwesten her macht
sich ein Luftwirbel bemerkbar , an dessen Südseite die
Störungen andauern . Für Mittwoch und Donnerstag ist
deshalb weiterhin trübes , etwas kühlrres und zettweise
regnerische« Wetter zu erwarten.

Für di « Redaktion verantwortlich : Karl Paur . — Druck u . Der-
lag der G . W . Zatser 'schen Buchdruckrrei (Karl Zaiser, ) Nagold.



Baifingen.

kW-Md LWlz-Lerdms.
M Imxemig, deni». MärjI»l4
kommen aus dem Gemeindewald zum Ver¬

kauf:

93 Im .Lang -u.Säghotz
I bis VI . Klasse , fast durchweg Rottannen.

Zusammenkunft nachmittags 1 Uhr am Waldeingang beim
Schmaltal . Gemeinderat.

Saal zur „Traube " Nagold.
Dienstag , l7 . März , nachmittags 5 und abends 8 /z Uhr

Bühnengrotze Lichtspiele!

Sie Enden»! der SSdpls
durch Roald Amnndse«

mit Bortrag  des Rezitators Herrn I . Psasf aus Mainz.
Vorführung von ca. 70 farbenprächtigen Lichtbildern noch Original-

Aufnahmen . Interessante Polar -Landschaften.
Nachm . 5 Uhr : Schüler - und Kinder -Borftellung.

Eintritt : 1. Pl . 25 . 2 . Pl . 20 Erw . dopp.
Eintritt für abends an der Kasse : 1. Pl . 100 , 2 . Pl . 50 , 3 . Pl.
30 Im Vorverkauf f. abds . jeder Platz 10 H weniger im Saale
von 12 — 7 Uhr erhältlich.

^ Lmptekle > .
/ eine krosse > .

6r086litznkartiktzl

für anü NLü «I»« i»

- --- -- /

Am 1. April 1S14
beginnt

sul ioui'nalö, Isitsokrittön unä >̂eiei'ung8«el'!<8
Wir laden höflich zu Bestellungen ein und empfehlen besonders

nachstehende unterhaltende und praktische Blätter ; die Preise verstehen
sich, soweit nicht anders bemerkt , für das Vierteljahr:
Sonntags -Zeitung L Heft 20 Pfg.
Deutsche Rundschau 7.50 Mk.
Der Türmer 4.50 Md.
März 6 Mk.
Süddeutsche Monatshefte 4 Mk.
Die neue Rundschau 7 Mk.
Dir Hilfe 2.50 Mk.
Die Woche, 52 Heste L 25 Psg.
Buch für Alle, 28 Hefte L 30 Psg.
Prlh . u. Klasings Monatshefte, L 1.50 Mk.
lieber Land und Meer 4 Mk.
Arena, 13 Heste L 1.25 Mk.
Zur guten Stunde , 28 Heste L 40 Psg.
Leipziger ZU. Zeitung 8.50 Mk.
Daheim 3 Mk.
Gartenlaube 2 Mk.
Grüß Gott, 13 Hefte » 25 Psg.
Die Lese 1.50 Mk.
Immergrün , 26 Hefte L 20 Psg.
Quellwasser 1.80 Mk.
Deutscher HausschaZ, 24 Heste a 30 Psg.
Das Kränzchen 2 Mk.
Iugendblätter , ganzjährig 4 Mk.
Für unsere Kleinen 75 Psg.
Der gute Kamerad 2 Mk.
Für alle Welt. 28 Heste » 40 Pfa.
Moderne Kunst, 24 Hefte » 60 Pfg.
Kunstwart 4.50 Mk.
Alte und neue Welt, 24 Hefte L 35 Pfg.
Romanzeitung 3.50 Md.
Musik für Alle 1.50 Mk.
Neue Musikzeitung 2 Mk.
Sport im Bild 6 Mk.
Fliegende Blätter 3.50 Mk.
Lustige Blätter 2.75 Mk.

Megaendorfer Blätter 3 Mk.
Dorfbarbier, 52 Nummern d 10 Psg.
Kladderadatsch 2.50 Mk.
Münchner Jugend 4 Mk.
Simplicissimus 3.60 Mk.
Reclams Universum 4.— Mk.
Deutsche Tischlerzeitung1.75 Mk.
Ratgeber im Obst- u. Gartenbau 1 Mk.
Kosmos ganzjährig 4.80 Mk.
Natur 1.50 Mk.
Lehrerheim1.50 Mk.
Der Schulfreund jährlich 3 Mk.
Württ . Schulwochenblatt, iährl. 5.30 Mk.
Die elegante Mode 1.75 Md.
Wiener Mode 3 M.
Illustr . Wäscheztg. 12 Hefte L 25 Psg.
Bazar 2.50 Mk.
Große Modenwelt 1 Mk.
Da bin ich. Jedes Heft 20 Psg.
Die Modenwelt 1.50
Dies Blatt gehört der Hausfrau , 2.40 Mk
Kindergarderobe, 12 Heste L 25 Pfg.
Deutsche Kindermodrnwelt, 75 Pfg.
Mode und Haus , 1 Mk . u. 1.25 Mk.
Moden-Post , (Herrenmoden) 1.50 Mk.
Deutsche Modenzeitung, 1.50 Mk.
Fürs Haus , 1.60 u. 2.20 Mk.
Frauenfleiß, Handarbeiten-Blatt,

12 Heste L 30 Pfg.
Butterick's Moden-Revue, 1.50X
Mode von Heute 1 -4! 80
Deutsche Wasche- und Handarbeits¬

zeitung 75 Pfg.
Der Hausarzt , ^ jährlich 1.50
Die Zukunft 5.—

>W - Auch alle übrigen Erscheinungen des In - und Auslandes
werden von uns stets rasch und pünktlich geliefert . Auswahlsendungen
sowie Probenummern stehen bereitwilligst zu Diensten.

6. kuMsnlllung, diagolä.

Fahrnis-Verkauf.
Am Samstag , d . 21 . März,

mittags I Uhr verkauft Hirsch.
Wirt Dürr in Wart:

2 vollständige Leiterwagen,
2 Pflüge und Eggen.
1IntierflhveidnilWne.
1Mevmiihle. Viehgeschirr.

sowie
allerlei Vavmannssahrnis.

<Z>-

Nagold.
Unterzeichneter verkauft sein zwei¬

stöckiges

Wohn-
Kaus

mit angebauter Scheuer aus der
Insel.

Joh . Hörmann.
Terrazzo -Kunststein -Geschäft.

Bo» irischer Sendung emOhle
Kt. Kräuterkäse
fft. Wer.EmnMtWnkitfe

und die beliebten feinenvelNrslerskäseveri
Vsxolll . Hol ». I » i»x.

Nagold.

kenIterlLder.

in schöner Auswahl empfiehlt
Heinrich Harr , Weißgerber.

kauft

Kitzfelle
der Obige.

Hatterbach.
Gesucht wird ein tüchtiger

per sofort oder in 14 Tagen.
Gottlieb Gutekuust , mech.

Möbelschretneret.

MWen-GeW!
Suche für die Familie meines

Nachfolgers aus IS . April älteres
oder jüngeres

Mädchen.
Häfele , Bezirksnotar

in Haiterbach.

Uagolü.

kiestii'. 7s8okönlampkn
null

«mpliolilt
lilnxsr , lliirmaobtzi '.

Dame.,,
!U. HlMdarbeiten

zu Hause anserttgen wollen , erhal
ten Prosp . mit fert . Muster gegen
SV Pfg . (in Marken ) b. Marie
Krieg !, « « Kempten , Bayern.

Reichste Auswahl in
<D

Regenschirme«
für Damen Herren und Kinder

errlklsrrlge Fabrikate!
MIlgr preire!

Reparaturen schnell gut « nd billig.

<Z> -T

Klavierunterricht.
Zum Zweck der Erteilung von Unterricht in Klavier - und

Harmonielehre komme ich jede « Mittwoch und event . noch
an einem andern Tag nach Nagold.

Anmeldungen von Schülern und Schülerinnen
nimmt die Exped . - Bl . und die Unterzeichnete entgegen.

3olie Dm», »onseroot. ge»r. Rosiklehrm», Menzel.

MssernMen
md ScherenU
Borlege -, Tafel -,

Dessert- und
Kaffee-Lösfel

in Silber , Alpaco , Br .tannia
empfiehlt

I iiW

Nagold Telef . VS

bleckten
nii »en«i« u. trock. Sckuppenttecdt»,
Larttleclite, Xtterdeine, SeiaredLelen,

ottsns
N»nt»u»»ckl»ge, »kropk. Lkremm
bSie kiager, »lt« Kunden »ins oti
»edr k»r1nLckl». Ver diiker v«o-
»edlicd »ul Heilung doktt«, veroucd»
»««i. sie deneikrte u irrt!, emptols.

nlno  8 » 11» » .
PPMv«a »cdiälletien Ie »t»v6teü« »

vo »e »v IlS n. 225
M»»«Ni«»,» 0rL«»»«I>»I» , .« U, »M», M»
Wo ». NiU> S«kud»rt » L«., 0 . »Um.V . inbSkl»-

» « k»d,n In »II,n Kp««,«»« ,

Stück Nagolder AnsichtS-
Postkarte « in einem Album

mr8« Psg.
empfiehlt

G . W . Zaiser,
Buchh ^lg .. Nagold.

I I M I «
)t es ÄMi äixterno ^ vderi'
Äettsri äebracictze lcti ick)«

itcti rcirxr Lixltre Se<)eri ttu-
lten ttetterkLit i<2iarrti -krtÄü'

neu ?nst5 ci'On^ cUäctitei I dM

MMSrftiMmMmd«
find bereit , Gaben ""in ^ Empfang
zu nehmen

Dekan ^ Leiderer,
Stadtpfarrer Dr . Schairer.

Nagold . 15 . März 1914.

Ordentlicher
Bad Teinach.

^nngs.
welcher Lust hat, das Zimmer- und
Treppenhandwerk gründlich zu er¬
lernen findet eine Lehrstelle bei

G . Schechinger,
Zimmermeister.

MslerWml.S-ezisl"
RlsillWMt„SWItt"

4 . —

RsfieWparal„Mord"
RlfittWM„Mkllt"

S « —

L. Erbe,
Königlicher Hoflieferant.

Tübingen.

Lege» Sie Wetti»s
gut« ZeichemiterU?

dann achten Sie bitte darauf , daß
Ihre Schüler beim Zeichnen nur

den gesetzlich geschützten

MM
Radiergummi

verwenden , denn es gibt nichts
Besseres für Bleistift aller Härte-
grade . r -»se«ds»ch iirvahrt!

Erhältlich in der
— G . W . Zaiier 'schen «
^ Buchhdlg . ::: Nagold . ^
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